
111 Holocaust und polıtische Bildung*
Von man Ernst
Ziele der Untersuchung Nationalsozijalismus durch ZU Teıl heroisierende un

verharmlosende Publikationen, Fılme und TondokumenteDer Untersuchungsansatz der Begleitforschung ur  .. dıe
Fernsehserie »Holocaust« 1St bereits ın dem Beitrag von geöffnet hatte, der gerade aut Jugendliche anzıelte, WAar

Uwe Magnus s Ö, dargestellt worden. Die rund- der Zeıt, einıge der schlimmsten Ereignisse der NS-
struktur der Untersuchung un die Entscheidung für LC- Herrschaft sinnlich ertahrbar machen un als egen-
präasentatıve Stichproben verdeutlichen, dass die Bundes- gewicht verankern.
zentrale tür polıtische Biıldung ın der Ausstrahlung des Medien- un programmpolitisch iSst die Sendereihe
Fernsehfilms »Holocaust« ine wertvolle Chance pad- »Holocaust« alc exemplarischer Fall eines intensiven he-
agogischer Breitenwirkung gesehen hat Diese Einschät- matıschen Angebotes des Fernsehens werten, das gesell-
ZUNg verdeutlicht auch die Zusammensetzung der Be- schaftspolitische Interessen verftolgt. Wenn der Erfolg V U  3

ratergruppe!, die ZUrTr inhaltlichen Ausgestaltung der Be- »Holocaust« dıe Möglichkeiten politischer Bildung multı-
gleitforschung wesentlich beigetragen hat und in der pliziert und verbessert, dann bilder das ine Basıs, anderen
Kommunikationswissenschaft, Medienpädagogik, Extre- gesellschaftlıch relevanten Themen vergleichbare Chancen
M1sSsmus- bzw. Totalıtarısmus-Forschung SOWIl1e politisch- eröftnen.
pädagogischen Didaktik auch personell veriretiten 11. rgebnisseZiel der Begleituntersuchung »Holocaust« wWAar »Holocauste hat aktıviertnıcht, ın erstier Lıinie akademische Interessen befrie-
digen, sondern praxısorientierte Ergebnisse ı1efern. FEs bedarf fast keiner empirischen Erhebung zu diesem

Problem: »Holocaust« hat iın ungezählten DiskussionenFur die Bundeszentrale tür politısche Bildung wWwWar VÜIL-

rangiges Ziel die Erarbeitung eiıner detaıllierten un Gesprächsstoff gelıefert un! Interesse n weıterftführen-
den Inftormationen geweckt. Hıiıerzu gehören auch diesagekräftigen Datenbasıs, darauftf aufbauend Begleıit-

massnahmen dem Schwerpunktthema » Nationalsozia- VO  w} der Bundeszentrale tür polıtische Bıldung und den
Landeszentralen bereitgehaltenen Materıjalıien1ib. Alleinlismus und seine Bedeutung tür dıe heutige Zeit« weıter-

bzw neuentwickeln können. iıcht zuletzt wWar das die Bundeszentrale hat über 705 000 Anfragen nach Be-
gleitmaterial erhalten. (Rechnet Imnman alle. Anfragen ınEngagement der Bundeszentrale auch verknüpft Mi1t der

Hoffnung, das assenmedium Fernsehen als » Verbün- die Bundes- un die Landeszentralen, insbesondere in
Nordrhein-Westfalen, ZUSamMmMen, ergeben sıch 450 01010deten« bei der Behandlung eines gesellschaftlıch relevan-

ten Themas gewıinnen. Denn umtangreıcher Be- Anfragen.) CGanz besonders hervorzuheben 1st dabei, dass
VO  —n diesen 105 01018 Anfragen DOO VO:  - Ausbildernmühungen aller Institutionen der polıtischen Bildung

un: sıcher auch der Schulen 1St dıe Annahme begründet, bzw Lehrern gekommen sind (Schulen: 0, AUSSCI-
schulische Jugendarbeit: 11% 0, Bundeswehr: 3 9/9, FEr-dass demokratische PrinzıplJen und dıe repräsentatıve

parlamentarısche Organısation VO:  5 Entscheidungen VOoO  z} wachsenenbildung: 3 9/0) Eın BroSSer Teıl der Anfrager
nımmt dem Film »Holocaust« selbst Stellung, aberbeträchtlichen Teilen der Gesellschaft auch heute noch In

Zweıftfel eZOßEN werden. Damiliıt stellt siıch die Frage, wıe auch daraus sıch ergebenden Problemen WIıe den Fra-
gCcn » Wie könnte SOWEIT kommen?« und » Was könnendie Gruppe derjenigen, die nach w1€e VOT oder schon wı1ıe-

der 1im Kern faschistischen Ideologien anhängen, erreicht WIr tür heutige Probleme daraus lernen?«.
werden annn ÄAus der Begleituntersuchung selbst ergeben sich tolgendeMıt Blick auf polıtısche Bildung hat »Holocaust« VOorT Werte
allem drei posıtıve Funktionenl2: Frage »Hat »>Holocayust« Sze angeregt, mehr U  ber die»Holocaust gibt allen pädagogisch Verantwortlichen Themen Nati:onalsozialısmus und Judenverfol-die Gelegenheit, Themen im Zusammenhang MmMit der FEnt- SUNg erfahren wyollen?«stehung, den Taten un den Konsequenzen des National-

Total 14-19 2029 3039sozialismus aufzugreifen. „»Holocaust« schaftt die jerfür 4A0 Jahre
unbedingt notwendige Sensibilisierung breiter Teıle der Jahre Jahre Jahre Uun: alter

Bevölkerung. Politische Biıldung ImMu5s für diesen Themen- Basıs 1014 122 150 202 540
bereich nıcht mehr mühsam TST Interesse schaften, v1e.  1- Ja 0/9 62 0/9 53 0/9 16 0/9 0/9
mehr kann Sı e für millıonenfach ablaufende Diskussionen Neıin 63 0/9 0/9 45 0/9 0/9 73 Ö/9
1m alltägliıchen erel: natıonale Argumente anbieten, Diese Zahlenverhältnisse korrespondieren cehr gut mitHintergründe un Gesamtzusammenhänge thematisieren
un!: auf Konsequenzen für heute hıiınweisen. den Erfahrungen der Bundeszentrale, die Briefen

eutlıch wurden. Viele Lehrer schrieben, dass hre Schü-»Holocaust« deckt Defizıte aut un zeigt Änsatz-
punkte für polıtische Bıldung, die sowochl im Bereich des ler das Thema »Holocaust« 1m Unterricht geradezu for-

derten: viele Eltern schrieben, dass S1e ur iıhre Kınderhistorischen Wissens als auch der soz1alen Einstellungen
liegen. Nachdem die » Hıtler-Welle« einen Markt ftür den das Begleitmaterial haben wollen, weil diese danach

fragten,Der Autor, Dıpl.-Psych. Uun: Reterent in der Abt Planung Uun!:
Entwicklung der Bundeszentrale tür politische Bıldung, gehörte Als weiteres Indiz für Aktivierung ann die Bereitschaft
eben Dr Uwe agnus, Peter Märthesheimer, Bavarıa, Mun- angesehen werden, den Fılm »Holocaust« noch einmal
en, ZuU!] Projektteam der Begleitforschung. anzuschauen, wenn wıiederholt wiırd. (In der Betra-
1 Dr arsten Renckstorf, Hans-Bredow-Institut, Hamburg; Dr BU1s wurde leider eın Termin gewählt, der IS der
Joachim Lıissmann, didaktisches Zentrum der Universität Frankfurt:
Dr Joset Hackforth, Institut tür Publizistik, Unıyersität Münster: heutigen Sıcht als weıt gegriffen erscheint.)
Dıpl.-Psych. Arcthur Fıscher, Fırma Psydata, Frankfurt: durchtühren- Vgl Holocaust. Materialien Zu einer amerikaniıschen Fernsehserie
des Instıtut: Marplan, Offenbach:; Srtudienleiter: Dipl.-Psych. Dieter über die Judenverfolgung 1m »Dritten Reich« Bearb un CM-
Weichert. gestellt VO'  $ Wılhelm VO Kampen. Sonderausgabe der Bundeszentrale
19 Vgl » Irıbüne«, eft 683, 1978, tür polıtische Bıldung, 1978, 56 Seıiten. (Anm Red FrRu)
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III Holocaust und politische Bildung* 
Von Tilman Ernst 

Ziele der Untersuchung 

Der Untersuchungsansatz der Begleitforschung für die 
Fernsehserie »Holocaust« ist bereits in dem Beitrag von 
Uwe Magnus [s. o. S.. . .] dargestellt worden. Die Grund-
struktur der Untersuchung und die Entscheidung für re-
präsentative Stichproben verdeutlichen, dass die Bundes-
zentrale für politische Bildung in der Ausstrahlung des 
Fernsehfilms »Holocaust« eine wertvolle Chance päd-
agogischer Breitenwirkung gesehen hat. Diese Einschät-
zung verdeutlicht auch die Zusammensetzung der Be-
ratergruppel, die zur inhaltlichen Ausgestaltung der Be-
gleitforschung wesentlich beigetragen hat und in der 
Kommunikationswissenschaft, Medienpädagogik, Extre-
mismus- bzw. Totalitarismus-Forschung sowie politisch-
pädagogischen Didaktik auch personell vertreten waren. 
Ziel der Begleituntersuchung zu »Holocaust« war es 
nicht, in erster Linie akademische Interessen zu befrie-
digen, sondern praxisorientierte Ergebnisse zu liefern. 
Für die Bundeszentrale für politische Bildung war vor-
rangiges Ziel die Erarbeitung einer detaillierten und aus-
sagekräftigen Datenbasis, um darauf aufbauend Begleit-
massnahmen zu dem Schwerpunktthema »Nationalsozia-
lismus und seine Bedeutung für die heutige Zeit« weiter-
bzw. neuentwickeln zu können. Nicht zuletzt war das 
Engagement der Bundeszentrale auch verknüpft mit der 
Hoffnung, das Massenmedium Fernsehen als »Verbün-
deten« bei der Behandlung eines gesellschaftlich relevan-
ten Themas zu gewinnen. Denn trotz umfangreicher Be-
mühungen aller Institutionen der politischen Bildung 
und sicher auch der Schulen ist die Annahme begründet, 
dass demokratische Prinzipien und die repräsentative 
parlamentarische Organisation von Entscheidungen von 
beträchtlichen Teilen der Gesellschaft auch heute noch in 
Zweifel gezogen werden. Damit stellt sich die Frage, wie 
die Gruppe derjenigen, die nach wie vor oder schon wie-
der im Kern faschistischen Ideologien anhängen, erreicht 
werden kann. 
Mit Blick auf politische Bildung hat »Holocaust« vor 
allem drei positive Funktionenla: 
1. »Holocaust gibt allen pädagogisch Verantwortlichen 
die Gelegenheit, Themen im Zusammenhang mit der Ent-
stehung, den Taten und den Konsequenzen des National-
sozialismus aufzugreifen. »Holocaust« schafft die hierfür 
unbedingt notwendige Sensibilisierung breiter Teile der 
Bevölkerung. Politische Bildung muss für diesen Themen-
bereich nicht mehr mühsam erst Interesse schaffen, viel-
mehr kann sie für millionenfach ablaufende Diskussionen 
im alltäglichen Bereich nationale Argumente anbieten, 
Hintergründe und Gesamtzusammenhänge thematisieren 
und auf Konsequenzen für heute hinweisen. 
2. »Holocaust« deckt Defizite auf und zeigt Ansatz-
punkte für politische Bildung, die sowohl im Bereich des 
historischen Wissens als auch der sozialen Einstellungen 
liegen. Nachdem die »Hitler-Welle« einen Markt für den 

* Der Autor, Dipl.-Psych. und Referent in der Abt. Planung und 
Entwicklung der Bundeszentrale für politische Bildung, gehörte 
neben Dr. Uwe Magnus, WDR, Peter Märthesheimer, Bavaria, Mün-
chen, zum Projektteam der Begleitforschung. 
1  Dr. Karsten Renckstorf, Hans-Bredow-Institut, Hamburg; Dr. 
Joachim Lissmann, didaktisches Zentrum der Universität Frankfurt; 
Dr. Josef Hackforth, Institut für Publizistik, Universität Münster; 
Dipl.-Psych. Arthur Fischer, Firma Psydata, Frankfurt; durchführen-
des Institut: Marplan, Offenbach; Studienleiter: Dipl.-Psych. Dieter 
Weichem 
i» Vgl. »Tribüne«, Heft 68, 1978, S. 76 ff.  

Nationalsozialismus durch zum Teil heroisierende und 
verharmlosende Publikationen, Filme und Tondokumente 
geöffnet hatte, der gerade auf Jugendliche anzielte, war 
es an der Zeit, einige der schlimmsten Ereignisse der NS-
Herrschaft sinnlich erfahrbar zu machen und als Gegen-
gewicht zu verankern. 
3. Medien- und programmpolitisch ist die Sendereihe 
»Holocaust« als exemplarischer Fall eines intensiven the-
matischen Angebotes des Fernsehens zu werten, das gesell-
schaftspolitische Interessen verfolgt. Wenn der Erfolg von 
»Holocaust« die Möglichkeiten politischer Bildung multi-
pliziert und verbessert, dann bildet das eine Basis, anderen 
gesellschaftlich relevanten Themen vergleichbare Chancen 
zu eröffnen. 

Ergebnisse 
»Holocaust« hat aktiviert 

Es bedarf fast keiner empirischen Erhebung zu diesem 
Problem: »Holocaust« hat in ungezählten Diskussionen 
Gesprächsstoff geliefert und Interesse an weiterführen-
den Informationen geweckt. Hierzu gehören auch die 
von der Bundeszentrale für politische Bildung und den 
Landeszentralen bereitgehaltenen Materialientb. Allein 
die Bundeszentrale hat über 105 000 Anfragen nach Be-
gleitmaterial erhalten. (Rechnet man alle. Anfragen an 
die Bundes- und die Landeszentralen, insbesondere in 
Nordrhein-Westfalen, zusammen, ergeben sich ca. 450 000 
Anfragen.) Ganz besonders hervorzuheben ist dabei, dass 
von diesen 105 000 Anfragen ca. 70 000 von Ausbildern 
bzw. Lehrern gekommen sind (Schulen: 83 0/o, ausser-
schulische Jugendarbeit: 11 0/o, Bundeswehr: 3 0/0, Er-
wachsenenbildung: 3 0/o). Ein grosser Teil der Anfrager 
nimmt zu dem Film »Holocaust« selbst Stellung, aber 
auch zu daraus sich ergebenden Problemen wie den Fra-
gen »Wie konnte es soweit kommen?« und »Was können 
wir für heutige Probleme daraus lernen?«. 

Aus der Begleituntersuchung selbst ergeben sich folgende 
Werte: 

Frage: »Hat >Holocaust< Sie angeregt, mehr über die 
Themen Nationalsozialismus und Judenverfol-
gung erfahren zu wollen?« 

Total 	14-19 	20-29 	30-39 	40 Jahre 
Jahre 	Jahre 	Jahre 	und älter 

Basis 1014 122 150 202 540 
Ja 36 0/0 62 0/0 53 0/0 36 0/0 27 0/0 
Nein 63 0/0 39 0/0 45 0/0 64 0/0 73 0/0 

Diese Zahlenverhältnisse korrespondieren sehr gut mit 
den Erfahrungen der Bundeszentrale, die aus Briefen 
deutlich wurden. Viele Lehrer schrieben, dass ihre Schü-
ler das Thema »Holocaust« im Unterricht geradezu for-
derten; viele Eltern schrieben, dass sie für ihre Kinder 
das Begleitmaterial haben wollen, weil diese danach 
fragten. 
Als weiteres Indiz für Aktivierung kann die Bereitschaft 
angesehen werden, den Film »Holocaust« noch einmal 
anzuschauen, wenn er wiederholt wird. (In der Befra-
gung wurde leider ein Termin gewählt, der aus der 
heutigen Sicht als zu weit gegriffen erscheint.) 
11) Vgl. Holocaust. Materialien zu einer amerikanischen Fernsehserie 
über die Judenverfolgung im »Dritten Reich«. Bearb. und zusammen-
gestellt von Wilhelm von Kampen. Sonderausgabe der Bundeszentrale 
für politische Bildung, 1978, 56 Seiten. (Anm. d. Red. d. FrRu) 
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rage »Wenn die Sendung ın Zayel bis Yel Jahren TDLE- wachs bewirkt, auch beı denen, dıe sıch als »politisch
derholt WÜürde, ewürden Sıe sıch dann »Holocaust« stark interessiert« bezeichnen und die häufiger als andere
noch einmal anseben®?« über eiıne höhere ormale Bıldung verfügen.

Total 14-19 2029 30-39 40 JTahre rage Würden Sıe SareNn, .A4$$5 Sie persönlich durchJahre Jahre Jahre und aAlter y Holocaust« Dınge über dıe eıt des National-
Basıs 1014 1272 150 202 540 sozialısmus erfahren haben, dıe Sıe bisher nıcht
Ja, bestimmt“* 78 0/9 0/9 38 0/0 29 0/9 22 0/9 zuussten«

0/0 41 0/9 0/9 37 0/9 D7 0/9Ja, wahrscheinlich
Politisches InteresseNeın, wahrschein- ota| 14-19 20—-729 130—39 40 stark durch- wen18/lıch nıcht 22 0/9 0/9 0/9 0 /0 27 0/9 JTahre schniıtt- über-Jahre Jahre Jahre

und lıch
44}
Neın, bestimmt

0/9 10 0/9 va 0/9 0/9 2i 0/9 haupt
5lter ıcht

80 Basıs 1014
Ja 51 0/9 69 9/9 61 0/9 49 0/9 0/9 48 0/q 0/9 45 0/9Nach dıesen Ergebnissen besteht gerade bei den Jünge- Neın 49 0/9 0/9 0/9 51 0/ 0/9 Ö /9 G/0 0/9

ren eın erhebliches Bedürfnis, »Holocaust« noch einmal
sehen. Dass sıch be; solchen Zahlen nıchrt bloss um Dieses subjektive Urteil über den eigenen WiıssensstandLippenbekenntnisse andeln mMUuSsS, beweıst ıne VerTr-

gleichbare Frage ZuS der Erhebungswelle, also VOr
wird aussagekräftiger, wenn na  — fragt, W 4A5 » Holo-
CAUST« Neuem ertahrbar gemacht hat An erstierAusstrahlung VO)]  kn » Holocaust«, in der danach gefragt Stelle steht hıer das HUSMASS der Grausamkeiten, das 1iNS-wurde, ob Man die Sendereihe ansehen würde. Die Fr- besondere den Frauen, den Jüngeren und mittleren Al-gebnisse cstimmen MIit der tatsächlichen Sehbeteiligung TErSEruDßPDeE: sSOW1e den torma] geringer Gebildeten aumcehr Zut überein. Beachtenswert ın diesem Zusammen-

hang Insbesondere die Jüngeren Altersgruppen bemän- ekannt WAar. Das uUusmass und die Systematik der Ver-
nichtungsaktionen erkennen, 1St jedoch wichtige Vor-geln, dass »Holocaust« spat gesendet wurde.

Von entscheidender iınhaltlicher Bedeutung sind die Ge- AUSSCTIZUNZ für die Beurteilung der Frage, ob ıne Be-
schäftigung miıt der eıit des Nationalsozialismus bzwspräche, denen »Holocaust« hat Bereıts der Judenverfolgung auch ın der heutigen eıit nochwährend der Sendung bzw den einzelnen agen der

Ausstrahlung fanden unzählige Gespräche wichtig ISt. Somıit hat »Holocaust« hier bei wichtigen
Zielgruppen der politischen Bildung Ansatzpunkte ZUuUr
Weıterarbeit geschaffen.Frage: » Haben Sıe während oder nach der Sendung mıl

Familienangehörigen, Freunden, Bekannten Oder Dass dıese Ergebnisse nıcht I1UTI eın vereinzeltes Datum
sınd, beweisen die Antworten aut viele andere Fragen,Arbeitskollegen über »Holocayust« gesprochen? «

Total Männer Frauen
VOo denen hier nur einıge herausgegriffen werden sol-
len

Basıs 1014 504 510 Statement: »Holocaust« macht bestimmte Vorgänge während
Ja, mi1t Familienangehörigen 64 0/0 0 / 63 0 /9 der Zeıt des Nationalsoz1ıalismus begreiflich.
Ja, Mi1t Freunden, Bekannten Ja, stiımmt 0/9

40 0/g 4% 0/0 0/9 Unentschieden 0/9der Arbeitskollegen Nein, stiımmt nıcht 23 0 /9
Neın, mit niemand 73 0/9 0/a 0/9 Statement: »Hol0ocaust« 1st eın Geschichtsunterricht für

diejenigen, die die eıt damals ıcht miterlebrt
aben.Wıe weıtere Fragen zeigen, verliefen diese Dıskussionen

nıcht unbedingt harmonisch. WAar überwiegt das Urteil, Ja, stimmt 0 /n
dass mMa  3 mi1t der eiıgenen Meıinung mehr Zustiımmung nentschieden 19 0/9

Neın, Stimmt ıcht 0/9als Ablehnung ertahren hat, doch scheint auch in E7r- Statement: »Holocaust« sollte ın allen Schulen 1n der Bundes-heblichem Umfang Kontroversen gegeben haben Dıies republik gezeigt werden.
wird eutlich, wenn mMan sıch die nhaltlichen Schwer- ja, SL1MMELE 0/9
punkte dieser Gespräche näher ansıeht (vgl dıe Aut- nentschieden 75 0/0
stellung S Neın, sStimmt nıcht 0 /
Aus diesen Ergebnissen wırd auch deutlich, dass nıchrt eıtere Hınweise aut die Leistung des Fılms » H010-
LIUEF Sanz spezifische, CNS auf den Film bezogene Themen CAausSi« gibt eın Vergleich einzelner Daten, die TVor und
diskutiert wurden, sondern in erheblichem Umfang auch nach der Ausstrahlung erhoben wurden, un War bei
über den Fılm hinausweisende Probleme, wıe etw2 Leh- »Holocaust«-Sehern un bei Personen, die »Holocaust«
FeN, die daraus BCZOBECN werden können, oder die Frage nıcht gesehen haben Danach glauben wesentlıch mehr
nach Ursachen un Schuld Selbstverständlich sind diese Seher VO!  - »Holocaust«, dass die Zahl VO:  — sechs Millio-
Hınweıilse noch sehr erob, aber sie machen bereits deut- getoteter Juden der historischen Wahrheit entspricht,

während sıch bei den Nicht-Sehern keine Unterschiedelıch, dass die Sendung » Holocaust« pädagogisch NnUu:‘
bare Anstösse gegeben hat. VOT un nach der Ausstrahlung ergeben. Es gibt weıter

entscheidende Schwerpunktverlagerungen hinsichtlich der
Wissenszuwachs zumindest subjeRtiv und kurzfristig für die Befragten herausragenden Merkmale der eit
Dıie Frage WAar: Frreicht »Holocaust« LUr den emot10- des Nationalsozialismus. Während VOTL Ausstrahlung 1in
nalen Schock, die gefühlsmässıge Betroffenheit, oder der Charakterisierung der eıt des Nationalsozialismus
leistet die Serie mehr, ındem Wiıssen geschaffen wırd etw2a Bau der Autobahnen, Beseitigung der Arbeitslosig-
oder Sar Meınungen gepragt, Einstellungen aufgebaut keit, Olympische Spiele 1n Berlin, Arbeitsdienst, Wiıeder-
bzw abgeschwächt werden. herstellung VO  — Ruhe un Ordnung un Wiedererstar-
Die Ergebnisse der empirischen Untersuchung kurzfristi- ken der deutschen Natıon ine zu Teıl gewichtige Rol-
DEr Wirkungen zeichnen eın relatıv klares Bild Nach le gespielt haben, werden diese Merkmale 11} den Befra-
dem Urteil der Befragten hat »Holocaust« Wissenszu- gungsergebnissen nach der Ausstrahlung zurückgedrängt

17223

Frage: »Wenn die Sendung in zwei bis drei Jahren wie-
derholt wülde, wiirden Sie sich dann >Holocaust< 
noch einmal ansehen?, 

Total 14-19 
Jahre 

20-29 
Jahre 

30-39 
Jahre 

40 Jahre 
und älter 

Basis 1014 122 150 202 540 
ja, bestimmt* 28 °/o 39 °/o 38 °/o 29 °/o 22 °/o 
Ja, wahrscheinlich 32 °/o 41 °/o 34 °/o 37 °/o 27 °/o 
Nein, wahrschein-
lich nicht 22 °/o 10 °/o 20 °/o 17 °/o 27 °/o 
Nein, bestimmt 
nicht 17 °/o 10 °/o 9 °/o 16 °/o 21 °/o 

" d. 	= 80(1/4 

Nach diesen Ergebnissen besteht gerade bei den Jünge-
ren ein erhebliches Bedürfnis, »Holocaust« noch einmal 
zu sehen. Dass es sich bei solden Zahlen nicht bloss urri 
Lippenbekenntnisse handeln muss, beweist eine ver-
gleichbare Frage aus der ersten Erhebungswelle, also vor 
Ausstrahlung von »Holocaust«, in der danach gefragt 
wurde, ob man die Sendereihe ansehen würde. Die Er-
gebnisse stimmen mit der tatsächlichen Sehbeteiligung 
sehr gut überein. Beachtenswert in diesem Zusammen-
hang: Insbesondere die jüngeren Altersgruppen bemän-
geln, dass »Holocaust« zu spät gesendet wurde. 
Von entscheidender inhaltlicher Bedeutung sind die Ge-
sprädie, zu denen »Holocaust« angeregt hat. Bereits 
während der Sendung bzw. an den einzelnen Tagen der 
Ausstrahlung fanden unzählige Gespräche statt. 

Frage: »Haben Sie während oder nach der Sendung mit 
Familienangehörigen, Freunden, Bekannten oder 
Arbeitskollegen iiber >Holocaust< gesprochen?, 

Total Männer Frauen 

Basis 1014 504 510 

ja, mit Familienangehörigen 
ja, mit Freunden, Bekannten 
oder Arbeitskollegen 

64 °/o 

40 °/o 

64 °/o 

48 °/o 

63 °/o 

33 °/o 
Nein, mit niemand 23 °/o 20 °/o 27 °/o 

Wie weitere Fragen zeigen, verliefen diese Diskussionen 
nicht unbedingt harmonisch. Zwar überwiegt das Urteil, 
dass man mit der eigenen Meinung mehr Zustimmung 
als Ablehnung erfahren hat, doch scheint es auch in er-
heblichem Umfang Kontroversen gegeben zu haben. Dies 
wird deutlich, wenn man sich die inhaltlichen Schwer-
punkte dieser Gespräche näher ansieht (vgl. die Auf-
stellung S  
Aus diesen Ergebnissen wird auch deutlich, dass nicht 
nur ganz spezifische, eng auf den Film bezogene Themen 
diskutiert wurden, sondern in erheblichem Umfang auch 
über den Film hinausweisende Probleme, wie etwa Leh-
ren, die daraus gezogen werden können, oder die Frage 
nach Ursachen und Schuld. Selbstverständlidi sind diese 
Hinweise nodi sehr grob, aber sie machen bereits deut-
lich, dass die Sendung »Holocaust« pädagogisch nutz-
bare Anstösse gegeben hat. 

Wissenszuwachs — zumindest subjektiv und kurzfristig 

Die Frage war: Erreicht »Holocaust« nur den emotio-
nalen Scho& die gefühlsmässige Betroffenheit, oder 
leistet die Serie mehr, indem Wissen geschaffen wird 
oder gar Meinungen geprägt, Einstellungen aufgebaut 
bzw. abgeschwächt werden. 
Die Ergebnisse der empirischen Untersuchung kurzfristi- 
ger Wirkungen zeichnen ein relativ klares Bild. Nach 
dem Urteil der Befragten hat »Holocaust« Wissenszu- 

wachs bewirkt, auch bei denen, die sich als »politisdi 
stark interessiert« bezeichnen und die häufiger als andere 
über eine höhere formale Bildung verfügen. 

Frage: »Würden Sie sagen, dass Sie persönlich durch 
>Holocaust< Dinge über die Zeit des National-
sozialismus erfahren haben, die Sie bisher nicht 
wussten?, 

Total 14-19 
Jahre 

20-29 
Jahre 

30-39 
Jahre 

40 
Jahre 
und 
älter 

Politisches Interesse 
stark durdi- wenig, 

schnitt- über-
lich haupt 

nicht 

Basis 1014 

Ja 51 °/o 69 °/o 61 °/o 49 °/o 46 °/o 48 °/o 	56 °/o 48 °/o 
Nein 49 °/o 32 °/o 39 °/o 51 °/o 54 il/o 52 °/o 	44 °/o 52 °/o 

Dieses subjektive Urteil über den eigenen Wissensstand 
wird aussagekräftiger, wenn man fragt, was »Holo-
caust« an Neuem erfahrbar gemacht hat. An erster 
Stelle steht hier das Ausmass der Grausamkeiten, das ins-
besondere den Frauen, den jüngeren und mittleren Al-
tersgruppen sowie den formal geringer Gebildeten kaum 
bekannt war. Das Ausmass und die Systematik der Ver-
nichtungsaktionen zu erkennen, ist jedoch widnige Vor-
aussetzung für die Beurteilung der Frage, ob eine Be-
schäftigung mit der Zeit des Nationalsozialismus bzw. 
der Judenverfolgung auch in der heutigen Zeit noch 
wichtig ist. Somit hat »Holocaust« hier bei widitigen 
Zielgruppen der politischen Bildung Ansatzpunkte zur 
Weiterarbeit geschaffen. 
Dass diese Ergebnisse nicht nur ein vereinzeltes Datum 
sind, beweisen die Antworten auf viele andere Fragen, 
von denen hier nur einige herausgegriffen werden sol-
len: 
Statement: »Holocaust« madit bestimmte Vorgänge während 

der Zeit des Nationalsozialismus begreiflich. 
Ja, stimmt 	56 °/o 
Unentschieden 	22 °/o 
Nein, stimmt nicht 	23 °/o 

Statement: »Holocaust« ist ein guter Geschichtsunterricht für 
diejenigen, die die Zeit damals nicht miterlebt 
haben. 
ja, stimmt 	67 °/o 
Unentschieden 	19 °/o 
Nein, stimmt nicht 	14 °/o 
»Holocaust« sollte in allen Schulen in der Bundes-
republik gezeigt werden. 
Ja, stimmt 	49 °/o 
Unentschieden 	25 °/o 
Nein, stimmt nidit 26 °/o 

Weitere Hinweise auf die Leistung des Films »Holo-
caust« gibt ein Vergleich einzelner Daten, die vor und 
nach der Ausstrahlung erhoben wurden, und zwar bei 
»Holocaust«-Sehern und bei Personen, die »Holocaust« 
nicht gesehen haben. Danach glauben wesentlich mehr 
Seher von »Holocaust«, dass die Zahl von sechs Millio-
nen getöteter Juden der historischen Wahrheit entspricht, 
während sich bei den Nicht-Sehern keine Unterschiede 
vor und nach der Ausstrahlung ergeben. Es gibt weiter 
entscheidende Schwerpunktverlagerungen hinsichtlich der 
für die Befragten herausragenden Merkmale der Zeit 
des Nationalsozialismus. Während vor Ausstrahlung in 
der Charakterisierung der Zeit des Nationalsozialismus 
etwa Bau der Autobahnen, Beseitigung der Arbeitslosig-
keit, Olympische Spiele in Berlin, Arbeitsdienst, Wieder-
herstellung von Ruhe und Ordnung und Wiedererstar-
ken der deutschen Nation eine zum Teil gewichtige Rol-
le gespielt haben, werden diese Merkmale in den Befra-
gungsergebnissen nach der Ausstrahlung zurückgedrängt 

Statement: 
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durch die „»Schattenseiten« dieser Zeit, wıe Judenverfol- platz, führt der Dichte an Information und Kommu-
Zung, Tötung VoO  — Geisteskranken, Konzentrationslager nıkation, dıe Zur Stellungnahme ZWingt, die den Aufbau
un Gestapo Diese Tendenz ist auch bei den ıcht- VO' Meınungen und Eınstellungen oder deren Relativie-
Sehern beobachten, jedoch nıcht ıin demselben Aus- rung bzw Veränderung ermöglıcht.
ImMmass w1e bei den Sehern. Offensichtlich haben hier alle In diesem Verbund, der sıch für die Serie »Holocaust«
Informationen »Holocaust« denselben Effekten in der Bundesrepublik tatsächlich ergeben hat, hat der
geführt w1e der Fılm celbst ıne Tendenz, die auch bei Film selbst eınen entscheidenden Beitrag geleistet: Er hat
der Interpretation verschiedener anderer Daten dieser dıe emotionale Betroftenheit bewirkt, die ine nOoOtwen-
Untersuchung berücksichtigt werden INusSs. dıge Voraussetzung tür Änderungen VoO  — Meıinungen un
In Zusammenhang mMit der Vermittlung VO|!  - Wiıssen Einstellungen 1STt. Dies jedoch isSt ein längerfristiger Pro-
gewıinnt dıe rage der Glaubwürdigkeıt einer Quelle 2.e55. In den Ergebnissen der Befragung unmıittelbar nach
besondere Bedeutung. Hıerzu we1i Ergebnisse: Ausstrahlung der Sendung deshalb 1Ur leichte

Eftekte erwarten; die dritte Erhebung zwölf WochenFrage »Sl7ld Sıe der Meıinung, dass dıe Sendung dıe da- nach Ausstrahlung wırd zeıgen, ob sich diese Etftekte STa-malıgen Verhältnisse richtig wiedergegeben hat?« bilisiert haben
Total Deutliche Veränderungen hat »Holocaust« jedoch auf

einem Gebiet bewirkt, autf dem allerdings auch wenigBasıs 1014 fundierte Vorintormationen in der GesamtbevölkerungJa! vollständig 16 9/0
079 verfügbar 11: dıe Einstellung ZuUuUVT VerjährungsfristJa, überwiegend für nationalsozialistische Gewaltverbrechen.

Neın, überwiegendt 079
Neın, überhaupt 7 0/9 Frage: »In etzter eıt apırd häufig über die Aufhebung

0/9Keıine Angabe der Verjährungsfrist für Verbrechen aM der eit
des Nationalsozialısmus gesprochen. Was meinen

Hınsichtlich Geschlecht, Alter, Schulbildung und polıti- Sıe Sollten solche Verbrechen auch nach 1979
schem interesse zeigen sıch kaum Unterschiede innerhalb noch verfolgt werden, oder sollten $S2€ nıcht mehr
der entsprechenden Teilgruppen. Dies 1SE methodisch verfolgt werden, oder haben Sıe sıch mit dieser
auch deshalb interessant, weil eın genereller Sympathie- Frage noch nıcht befasst?«
Effekt hier nıcht durchgeschlagen haben kann. Dem Sta-

Vor Aus- „»Holocaust« » Holocaust«tement Die Sendung war völlig unglaubwürdig« stiımm- strahlung Seher Nıcht-Seher
ten 1Ur 0/9 aller befragten »Holocaust«-Seher
Selbstverständlich gibt in diesem Zusammenhang auch Basıs 824 1018 404

Sollten auch nachkritische Stimmen, WwWIe etiw2a (be1 der befragten
1979 noch verfolgt»Holocaust«-Seher), dass die Sendung die damalıgen werden 15 0/9 0/9 25 0/9Geschehnisse vereinfacht darstellt und ZU Teil

Andere Gründe der Befragten, dass dıe damaligen Ver- Sollten nıcht mehr
verfolgt werden 51 Ö/9 35 0/9 0/g

hältnisse in »Holocaust« nıcht richtig wiedergegeben Habe miıch mit dieser
wurden: übertrieben, lückenhatt, grausam dıe Frage noch ıcht
Deutschen nıcht, allgemeın unglaubhaft, aber auch nier- beschäftigt 0/9 26 0/9 0/9
trieben (!)
An der generellen, durchgängıgen, vielfach belegbaren Beachtenswert sind nıcht 1LUI die Änderungen ZUgunStenN
Tendenz, dass »Holocaust« für die Zuschauer überwie- der weıteren strafrechtlichen Verfolgung VO  - NS- Ver-
gend gylaubwürdig Wär, andern diese Einwände jedach brechen, die sıcher nıcht absolut rÄl werien sınd, sondern
nıichts. auch die drastısche Verringerung des Anteıls derjenigen,

die sıch M1 dieser Frage noch nicht beschäftigt haben
Emotionale Betroffenheit als Voraussetzung für Eın weiterer Indikator, der sensibel aut die WırkungenMeinungsänderungen V O!  - » Holocaust« reagtert hat, ist dıe generelle Einschät-
Mırt Meınungen un Einstellungen snd Verhaltensbedin- ZUNZ der eıt des Natıionalsozialısmus:
Sunsen gemeınt, die in der heutigen politischen Kultur
für dıe generelle Eıinschätzung der eıt des National- Frage: » Manche Leyute S  N, die eıt des Nat:onalsozia-
sozialısmus, der neotaschistischen endenzen oder der 1SMUS TWar 2ıne Zute LZeıt, andere ReH, die eıt

WAT ene schlechte eit VW ıe zuürden Sıe per-Verjährungsfrist für NS- Verbrechen ine Rolle spielen.
Die Untersuchung hat hıer nıcht ein geschlossenes theore- sönlich miıt Hilfe dieser Liste die eit des Natıo-
tisches Konzept (etwa zne Faschismustheorie) C1I1- nalsozialısmus einschätzen?«

Vorgabe Liste bisdet, sondern ZU überwiegenden Teil auf bereits Pe1I-

probte Einzelindikatoren Aaus anderen Untersuchungen Vor Aus- »Holocaust« »Holocaust«
zurückgegriffen, die einıge markante Punkte 1m polıti- strahlung Seher Nıcht-Seher
schen Bewusstsein unterschiedlicher Zielgruppen politi- Basıs 824 1018 404scher Bildung widerspiegeln. Mirttelwert 2,08 2,56 2,28Bet den Meınungen und Einstellungen, die heute Zu
Teil durch spektakuläre Aktionen tendenziell neotaschi-

In der Tendenz zeigt diese Tabelle, dass sıch die SECNC-stischer Bürger, aber auch 1n Zanz sublimen und alltäg-
liıchen Formen erfahrbar werden, kann natürlich eın ein- relle Einschätzung der eıit des Nationalsozialısmus bei
zıger Film, ine einzelne Sendung (auch wennlll Sie acht den Sehern VvVo  — »Holocaust« verschlechtert hat Zudem

gibt ier altersspezifische Effekte. Gerade bei derStunden dauert) 1Ur wenıg ausrıchten. rst e1n Verbund
AU8 mehreren Instanzen, w1e Massenmedien (Fernsehen Gruppe der Jugendlichen (14 bis Jahre) sind die
un Programmzeitschriften un Tageszeitungen) un kräftigsten ttekte verzei  nen. Ahnliche Tendenzen

jessen sıch auch für den folgenden Indikator nachweisen:häufigen Gesprächen 1n Famıili:en, Schule un Arbeits-
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durch die »Sdiattenseiten« dieser Zeit, wie Judenverfol-
gung, Tötung von Geisteskranken, Konzentrationslager 
und Gestapo. Diese Tendenz ist auch. bei den Nicht-
Sehern zu beobaditen, jedoch nidit in demselben Aus-
mass wie bei den Sehern. Offensichtlich haben hier alle 
Informationen um »Holocaust« zu denselben Effekten 
geführt wie der Film selbst – eine Tendenz, die auch bei 
der Interpretation verschiedener anderer Daten dieser 
Untersuchung berücksichtigt werden muss. 
In Zusammenhang mit der Vermittlung von Wissen 
gewinnt die Frage der Glaubwürdigkeit einer Quelle 
besondere Bedeutung. Hierzu zwei Ergebnisse: 

Frage: »Sind Sie der Meinung, dass die Sendung die da-
maligen Verhältnisse richtig wiedergegeben hat?« 

Total 

Basis 1014 

Ja, vollständig 16 6/0 

Ja, überwiegend 70 °A, 

Nein, überwiegend nicht 9 (Vo 

Nein, überhaupt nidit 24)/o 

Keine Angabe 3 °A) 

Hinsichtlich Geschlecht, Alter, Schulbildung und politi-
schem Interesse zeigen sidi kaum Unterschiede innerhalb 
der entsprechenden Teilgruppen. Dies ist methodisch 
auch. deshalb interessant, weil ein genereller Sympathie-
Effekt hier nicht durdigeschlagen haben kann. Dem Sta-
tement »Die Sendung war völlig unglaubwürdig« stimm-
ten nur 2 °/0 aller befragten »Holocaust«-Seher zu. 
Selbstverständlich gibt es in diesem Zusammenhang auch 
kritische Stimmen, wie etwa (bei 10% der befragten 
»Holocaust«-Seher), dass die Sendung die damaligen 
Geschehnisse vereinfacht darstellt und zum Teil verzerrt. 
Andere Gründe der Befragten, dass die damaligen Ver-
hältnisse in »Holocaust« nicht richtig wiedergegeben 
wurden: übertrieben, lückenhaft, so grausam waren die 
Deutschen nidit, allgemein unglaubhaft, aber auch unter-
trieben (!). 
An der generellen, durchgängigen, vielfach belegbaren 
Tendenz, dass »Holocaust« für die Zuschauer überwie-
gend glaubwürdig war, ändern diese Einwände jedoch 
nichts. 

Emotionale Betroffenheit als Voraussetzung für 
Meinungsänderungen 
Mit Meinungen und Einstellungen sind Verhaltensbedin-
gungen gemeint, die in der heutigen politischen Kultur 
für die generelle Einschätzung der Zeit des National-
sozialismus, der neofaschistisdien Tendenzen oder der 
Verjährungsfrist für NS-Verbrechen eine Rolle spielen. 
Die Untersuchung hat hier nicht ein geschlossenes theore-
tisches Konzept (etwa eine Faschismustheorie) verwen-
det, sondern zum überwiegenden Teil auf bereits er-
probte Einzelindikatoren aus anderen Untersuchungen 
zurückgegriffen, die einige markante Punkte im politi-
schen Bewusstsein unterschiedlicher Zielgruppen politi-
scher Bildung widerspiegeln. 
Bei den Meinungen und Einstellungen, die heute zum 
Teil durch spektakuläre Aktionen tendenziell neofaschi-
stischer Bürger, aber auch in ganz sublimen und alltäg-
lichen Formen erfahrbar werden, kann natürlich ein ein-
ziger Film, eine einzelne Sendung (auch wenn sie acht 
Stunden dauert) nur wenig ausrichten. Erst ein Verbund 
aus mehreren lnstanzen, wie Massenmedien (Fernsehen 
und Programmzeitschriften und Tageszeitungen) und 
häufigen Gesprächen in Familien, Sdiule und Arbeits- 

platz, führt zu der Dichte an information und Kommu-
nikation, die zur Stellungnahme zwingt, die den Aufbau 
von Meinungen und Einstellungen oder deren Relativie-
rung bzw. Veränderung ermöglicht. 
In diesem Verbund, der sich für die Serie »Holocaust« 
in der Bundesrepublik tatsächlich ergeben hat, hat der 
Film selbst einen entscheidenden Beitrag geleistet: Er hat 
die emotionale Betroffenheit bewirkt, die eine notwen-
dige Voraussetzung für Änderungen von Meinungen und 
Einstellungen ist. Dies jedoch ist ein längerfristiger Pro-
zess. In den Ergebnissen der Befragung unmittelbar nach 
Ausstrahlung der Sendung waren deshalb nur leichte 
Effekte zu erwarten; die dritte Erhebung zwölf Wodien 
nach Ausstrahlung wird zeigen, ob sich diese Effekte sta-
bilisiert haben. 
Deutliche Veränderungen hat »Holocaust« jedoch auf 
einem Gebiet bewirkt, auf dem allerdings auch wenig 
fundierte Vorinformationen in der Gesamtbevölkerung 
verfügbar waren: die Einstellung zur Verjährungsfrist 
für nationalsozialistische Gewaltverbrechen. 

Frage: »In letzter Zeit wird häufig über die Aufhebung 
der Verjährungsfrist für Verbrechen aus der Zeit 
des Nationalsozialismus gesprochen. Was meinen 
Sie: Sollten solche Verbrechen auch nach 1979 
noch verfolgt werden, oder sollten sie nicht mehr 
verfolgt werden, oder haben Sie sich mit dieser 
Frage noch nicht befasst?« 

Vor Aus- 
strahlung 

»Holocaust« 
Seher 

»Holocaust« 
Nidit-Seher 

Basis 824 1018 404 

Sollten auch nach 
1979 noch verfolgt 
werden 15 (Vo 39 c'io 25 'VI) 

Sollten nicht mehr 
verfolgt werden 51 °A) 35 (Vo 36 °/0 

Habe mich mit dieser 
Frage noch nicht 
beschäftigt 34 °/o 26 (Vo 39 (1/4 

Beachtenswert sind nicht nur die Änderungen zugunsten 
der weiteren strafrechtlichen Verfolgung von NS-Ver-
brechen, die sicher nicht absolut zu werten sind, sondern 
auch die drastische Verringerung des Anteils derjenigen, 
die sich mit dieser Frage noch nicht beschäftigt haben. 
Ein weiterer Indikator, der sensibel auf die Wirkungen 
von »Holocaust« reagiert hat, ist die generelle Einschät-
zung der Zeit des Nationalsozialismus: 

Frage: »Manche Leute sagen, die Zeit des Nationalsozia-
lismus war eine gute Zeit, andere sagen, die Zeit 
war eMe schlechte Zeit. (...) Wie würden Sie per-
sönlich mit Hilfe dieser Liste die Zeit des Natio-
nalsozialismus einschätzen?« 
Vorgabe Liste + 5 bis —5 

Vor Aus- 	»Holocaust« »Holocaust« 
strahlung 
	

Seher 	Nicht-Seher 

Basis 824 1018 404 

Mittelwert — 2,08 — 2,56 — 2,28 

In der Tendenz zeigt diese Tabelle, dass sich die gene-
relle Einschätzung der Zeit des Nationalsozialismus bei 
den Sehern von »Holocaust« versdilechtert hat. Zudem 
gibt es hier altersspezifische Effekte. Gerade bei der 
Gruppe der Jugendlichen (14 bis 19 Jahre) sind die 
kräftigsten Effekte zu verzeichnen. Ähnlidie Tendenzen 
liessen sich auch für den folgenden Indikator nac:hweisen: 
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Statement: Der Nationalsozialismus WAY 17 Grunde une Und als Gegenprobe:
gutiLe Idee, die V1T schlecht ausgeführt zourde. Statement: Die Juden ım Deutschland sind SENAUSO ZuLE

Vor Aus- » Holocaust« „Holocaust« Staatsbürger 7LE andere auch
Seher Nicht-Seherstrahlung

Vor Aus-
Basıs 824 404

„Holocaust« »Holocaust«
1018 strahlung Seher Nıcht-Seher

Ja, stimmt 0/9 0/9 0/9
Unentschieden 37 0/9 0/9 38 0/9 Basıs 824 1018 404

Ja, stimmt 0/9 0/9 0/9Neın, stimmt nıcht 0/9 Ö/9 E Y 0/9
Unentschieden 19 9/9 129 0/9

Manche Mag das generell hohe Nıveau der Zustimmung Neın, stiımmt nıcht 0/9 0/9 0/9
diesem Statement erschrecken. Diese Ergebnisse kor-

respondieren jedoch gut mit denen 2U5 anderen Unter- Zu Vorgaben dieser Art gıibt bei den » Holocaust«-
Sehern deutliche geschlechts- und altersspezifische Unter-suchungen in rüheren Jahren.

Wıe in Amerıka scheint »Holocaust« auch in der Bun- schiede in der Beantwortung. Im wesentlichen wird deut-
lich, dass die jüngeren Altersgruppen Warl seltener antı-desrepublik das Gefühl der Schuld bzw moralıschen Ver-

pflichtung gesteigert haben semuitische Tendenzen erkennen lassen, dass S1e aber, ob-
ohl s1e selbst keine oder kaum Juden kennen, dennoch

Statement Deutschland ıst moralısch verpflichtet, Wre- Vorurteile der oben skiızzıerten Art 1in erschreckendem
dergutmachung z eıisten. Uusmass übernommen haben Auch hier hat »Holocaust«

Vor Aus- „Holocaust« »Holocaust« seine zumiındest kurzfristige Wıirkung manıfestieren
strahlung Seher Nıcht-Seher können: in weiıteren Detailanalysen wiıird dieser Bereich

verstärkt untersucht werden mussen.Basıs 824 1018 404
45 0/9 0/9 0/9 Neben den ganz offenkundigen Formen VO  _- Neofaschis-Ja, stimmt

Unentschieden 38 0/9 31 0/0 45 0/9 INUuUS un Totalitariısmus ISt die Frage der Entstehungs-
Neın, stimmt ıcht 0/9 15 9/0 15 0/9 bedingungen bzw Zusammenhänge solcher Erscheinun-

pgCnh relevant. In die Untersuchung aufgenommen wurden
Statement: Alle Deutschen, dıe wäahrend der eıit des deshalb weı Fragebatterien, die in der Literatur der

Nationalsozialismus erwachsen a  , EYa- etzten eıt Beachtung gefunden haben ÄAutorıitarısmus
SsCNnh Mitschuld dem, TWA$ damals geschabh. und politische Entfremdung!. Die Wırkungen VO » Ho-

Vor Aus- »Holocaust« „Holocaust« OCAaUuUst« auf diese alltäglichen, »nNormalen« Bewusst-
strahlung Seher Nicht-Seher seinsstrukturen können hier noch nıcht dargestellt wWer-

Basıs 824 1018 404 den, da sie umfangreiche und anspruchsvolle statistische
Ja, stimmt 0/9 0/n 15 9/0 Rechenverfahren Vvoraussetzen, die noch nıcht abge-
Unentschieden 31 0/9 0/9 0/9 schlossen sınd. Mıt Blick auf die Bezüge un: Konsequen-
Neın, stimmt ıcht 0/9 54 0/9 0/9 zen der eıt des Nationalsozialismus für heute sind diıese

Bereiche VO  3 STrOSSCI Bedeutung. Denn neben Schwer-
Deutliche Veränderungen VOrTr und nach »Holocaust« punktsetzungen 1m Bereich subjektiven Wissenszuwachses
lässt die Frage nach der Rechtfertigung des Attentats aut un einıgen positıven Korrekturen aut der Meınungs-
Hıtler erkennen. Nach Ausstrahlung halten 979 der ebene hat » Holocaust« bei eıner nıcht geringen Zahl VO  —
Befragten das Attentat für gerechtfertigt (14 0/9 mehr als Sehern Impulse BESETZT, die bei diesen eiınem Nach-
VOor Ausstrahlung) und, w 45 auch 1er wieder entschei- denken über heutige Probleme geführt haben
dender iSt, die Gruppe derer, die beine Stellung be- Die Fragebatterien sınd Ergebnisse e1nes Forschungsprojektes derıiehen vecImaags, schrumpft VO!  a 0/g auf 0/9 Bundeszentrale ür politische Bildung, das V O: Prof. Ellwein
Eın Kernstück auch des heutigen akuten Neofaschismus Mitarbeit V O Prot. Zoll, München, und Dipl.-Psych. Fischer,

Franktfurt, durchgeführt wurde. Die Skalen wurden eninommen demsind antısemitische Tendenzen. Man schätzt, dass bei
rund einem Viertel der Gesamtbevölkerung antısem1- »SOPO-Manual«, das be1i der Bundeszentrale für polıtısche Bıldung

erhältlıch 1St. (»Messinstrumente für soziopolıtische Einstellungen«.)}tische Tendenzen noch oder schon wieder vorhanden
sind, wobei sich diese Tendenzen ın mehreren unabhän- » Holocaust« Bezüge ZuUr heutigen e1itgıgen Untersuchungen verschiedenen Zeitpunkten im-
Mer wieder nachweisen lassen. Was 1n vjielen Briefen die Bundeszentrale ür poli-
Statement: Miıt ıhren Ideen stiften dıie Juden Nr Un- tische Bildung eutlich wurde, dass nämlbıch ine be-

trächtliche Anzahl VO  —_ Zuschauern durch die Serıie -frieden.
geregLt wurde, u  4!  ber Probleme, über gesellschaftliche un

Vor Aus- „Holocaust« »Holocaust« individuelle Defizite 17 polıtischen Bewusstsein heute
strahlung Seher Nicht-Seher nachzudenken, haben auch einzelne Indikatoren der hıer

Rasıs 824 1018 404 dargestellten Untersuchung bewiesen. Vieles spricht da-
15 9/0Ja, stimmt 0/9 0/9 ..  ür, dass »Holocaust« neben einem emoti:onalen Schock

Unentschieden 0/9 31 0/9 0/9 vielfältige Bezuge 1Aktuellen un! akuten Problemen
Neıin, stimmt ıcht 49 0/9 Ö/9 51 0/9 ermöglicht hat So wird 65 Z $ür wichtig gehalten, dass

»Holocaust« ın allen Schulen der Bundesrepublik gezeigtStatement: Die Juden aAarbeiten mehr als andere miıt
Tricks, das erreichen, Was $ie evollen. wiıird (49 0/9 aller Befragten sind dieser Meınung; 079

aller 14- his 19jährıigen Befragten). » Holocaust« wird als
Vor Aus- »„»Holocaust« »„Holocaust« eın Geschichtsunterricht bezeichnet für diejenigen,
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Statement: Der Nationalsozialismus war im Grunde eine 
gute Idee, die nur schlecht ausgeführt wurde. 

Vor Aus- 
strahlung 

»Holocaust« 
Seher 

»Holocaust« 
Nicht-Seher 

Basis 824 1018 404 
Ja, stimmt 36 °/ct 30 tVo 30 °A) 
Unentschieden 37 (Vo 30 (Vo 38 (Vo 
Nein, stimmt nicht 30 '1/4 40 (Vo 32 °/o 

Manche mag das generell hohe Niveau der Zustimmung 
zu diesem Statement erschrecken. Diese Ergebnisse kor-
respondieren jedoch gut mit denen aus anderen Unter-
suchungen in früheren Jahren. 
Wie in Amerika scheint »Holocaust« auch in der Bun-
desrepublik das Gefühl der Schuld bzw. moralischen Ver-
pflichtung gesteigert zu haben: 

Statement: Deutschland ist moralisch verpflichtet, Wie-
dergutmachung zu leisten. 

Vor Aus- 
strahlung 

»Holocaust« 
Seher 

»Holocaust« 
Nicht-Seher 

Basis 824 1018 404 
Ja, stimmt 45 % 54 °/o 40 °/o 
Unentschieden 38 °/0 31 °/o 45 °/o 
Nein, stimmt nicht 17 cio 15 °/o 15 °/o 

Statement: Alle Deutschen, die während der Zeit des 
Nationalsozialismus erwachsen waren, tra-
gen Mitschuld an dem, was damals geschah, 

Vor Aus- 
strahlung 

»Holocaust« 
Seher 

»Holocaust« 
Nicht-Seher 

Basis 824 1018 404 
Ja, stimmt 16 (VI) 22 c'to 15 °/0 
Unentschieden 31 °/o 24 °A, 29 °/o 
Nein, stimmt nicht 53 °/o 54 °/o 56 °/o 

Deutliche Veränderungen vor und nach »Holocaust« 
lässt die Frage nach der Rechtfertigung des Attentats auf 
Hitler erkennen. Nach Ausstrahlung halten 63 °/0 der 
Befragten das Attentat für gerechtfertigt (14 °/0 mehr als 
vor Ausstrahlung) und, was auch hier wieder entschei-
dender ist, die Gruppe derer, die keine Stellung zu be-
ziehen vermag, schrumpft von 43 Obo auf 30 °/o. 
Ein Kernstück auch des heutigen akuten Neofaschismus 
sind antisemitische Tendenzen. Man schätzt, dass bei 
rund einem Viertel der Gesamtbevölkerung antisemi-
tische Tendenzen noch oder schon wieder vorhanden 
sind, wobei sich diese Tendenzen in mehreren unabhän-
gigen Untersuchungen zu verschiedenen Zeitpunkten im-
mer wieder nachweisen lassen. 

Statement: Mit ihren Ideen stiften die Juden nur Un-
frieden. 

Vor Aus- 
strahlung 

»Holocaust« 
Seher 

»Holocaust« 
Nicht-Seher 

Basis 824 1018 404 
Ja, stimmt 15 °/o 9 Obo 10 Obo 
Unentschieden 36 °/o 31 °/o 40 °/o 
Nein, stimmt nicht 49 °/o 60 °/o 51 °/o 

Statement: Die Juden arbeiten mehr als andere mit 
Tricks, um das zu erreichen, was sie wollen. 

Vor Aus- 
strahlung 

»Holocaust« 
Seher 

»Holocaust« 
Nicht-Seher 

Basis 824 1018 404 
Ja, stimmt 32 °/0 22 (Vo 21 % 
Unentschieden 38 °/o 33 (1/4 38 IV° 
Nein, stimmt nicht 30 °/o 45 °/0 41 °bi) 

Und als Gegenprobe: 

Statement: Die Juden in Deutschland sind genauso gute 
Staatsbürger wie andere auch. 

Vor Aus- »Holocaust« »Holocaust« 
strahlung Seher Nicht-Seher 

Basis 824 1018 404 
Ja, stimmt 80 °/o 84% 80 (Vo 
Unentschieden 19 °/o 12 (1 /0 16 (Vo 
Nein, stimmt nicht 2 (Vo 4 °/o 4 °/0 

Zu Vorgaben dieser Art gibt es bei den »Holocaust«- 
Sehern deutliche geschlechts- und altersspezifische Unter-
schiede in der Beantwortung. Im wesentlichen wird deut-
lich, dass die jüngeren Altersgruppen zwar seltener anti-
semitische Tendenzen erkennen lassen, dass sie aber, ob-
wohl sie selbst keine oder kaum Juden kennen, dennoch 
Vorurteile der oben skizzierten Art in erschreckendem 
Ausmass übernommen haben. Auch hier hat »Holocaust« 
seine — zumindest kurzfristige — Wirkung manifestieren 
können; in weiteren Detailanalysen wird dieser Bereich 
verstärkt untersucht werden müssen. 
Neben den ganz offenkundigen Formen von Neofaschis-
mus und Totalitarismus ist die Frage der Entstehungs-
bedingungen bzw. Zusammenhänge solcher Erscheinun-
gen relevant. In die Untersuchung aufgenommen wurden 
deshalb zwei Fragebatterien, die in der Literatur der 
letzten Zeit Beachtung gefunden haben: Autoritarismus 
und politische Entfremdung'. Die Wirkungen von »Ho-
locaust« auf diese alltäglichen, »normalen« Bewusst-
seinsstrukturen können hier noch nicht dargestellt wer-
den, da sie umfangreiche und anspruchsvolle statistische 
Rechenverfahren voraussetzen, die noch nicht abge-
schlossen sind. Mit Blick auf die Bezüge und Konsequen-
zen der Zeit des Nationalsozialismus für heute sind diese 
Bereiche von grosser Bedeutung. Denn neben Schwer-
punktsetzungen im Bereich subjektiven Wissenszuwachses 
und einigen positiven Korrekturen auf der Meinungs-
ebene hat »Holocaust« bei einer nicht geringen Zahl von 
Sehern Impulse gesetzt, die bei diesen zu einem Nach-
denken über heutige Probleme geführt haben. 

1 Die Fragebatterien sind Ergebnisse eines Forschungsprojektes der 
Bundeszentrale für politische Bildung, das von Prof. Ellwein unter 
Mitarbeit von Prof. Zoll, München, und Dipl.-Psych. A. Fischer, 
Frankfurt, durchgeführt wurde. Die Skalen wurden entnommen dem 
»SOPO-Manual«, das bei der Bundeszentrale für politische Bildung 
erhältlich ist. (»Messinstrumente für soziopolitische Einstellungen«.) 

»Holocaust« — Bezüge zur heutigen Zeit 
Was in vielen Briefen an die Bundeszentrale für poli-
tische Bildung deutlich wurde, dass nämlich eine be-
trächtliche Anzahl von Zuschauern durch die Serie an-
geregt wurde, über Probleme, über gesellschaftliche und 
individuelle Defizite im politischen Bewusstsein heute 
nachzudenken, haben auch einzelne Indikatoren der hier 
dargestellten Untersuchung bewiesen. Vieles spricht da-
für, dass »Holocaust« neben einem emotionalen Schock 
vielfältige Bezüge zu aktuellen und akuten Problemen 
ermöglicht hat. So wird es z. B. für wichtig gehalten, dass 
»Holocaust« in allen Schulen der Bundesrepublik gezeigt 
wird (49% aller Befragten sind dieser Meinung; 65 ° I o 
aller 14- bis 19jährigen Befragten). »Holocaust« wird als 
ein guter Geschichtsunterricht bezeichnet für diejenigen, 
die die Zeit damals nicht miterlebt haben (67°/0 aller 
Befragten; 80 °/0 aller 14- bis 19jährigen Befragten). 
Denn immerhin 19 Obo aller Befragten befürchten, dass 
ein Geschehen, wie es »Holocaust« darstellt, unter be-
stimmten Bedingungen in Deutschland erneut vorkom- 
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